






Das IOS pro�tiert von der seit Jahren gewachsenen Ost- und Süd-
osteuropaexpertise in Regensburg und entwickelt diese durch 
sein besonderes Pro�l und seine klaren Entwicklungsziele kon-
tinuierlich weiter.

Als größtes Institut des Osteuropa-Clusters in Regensburg ko-
operiert es mit komplementären Forschungseinrichtungen 
vor Ort wie dem Institut für Ostrecht sowie dem Forschungs-
zentrum Deutsch in Mittel-, Ost- und Südosteuropa (DiMOS). 
Die Anbindung an die Universität Regensburg ist besonders 
eng und ermöglicht die Zusammenarbeit bei der Gestaltung 
(Süd-)Osteuropabezogener Studiengänge sowie der Promotions-
ausbildung, z. B. im Rahmen der Graduiertenschule für Ost- und 
Südosteuropastudien. Auf diese Weise bietet das IOS interessier-
ten Studierenden intensive Einblicke in die aktuelle Forschungs-
landscha� sowie längerfristige Perspektiven für die Entwicklung 
einer eigenen wissenscha�lichen Karriere. Die Verbindung mit 
der Universität Regensburg wird auch durch drei gemeinsam 
besetzte Professuren zum Ausdruck gebracht.

Mit seiner fast 2000-jährigen Geschichte und starken wirtscha�- 
lichen Dynamik ist Regensburg auch als Stadt ein äußerst attrak- 
tiver Arbeits- und Lebensort. Es verfügt über eine der größten 
zusammenhängenden mittelalterlichen Altstädte, die zu großen 
Teilen UNESCO-Weltkulturerbe ist. Zahlreiche Unternehmen 
vor Ort pro�tieren vom Wissenscha�sstandort Regenburg und 
scha�en attraktive Arbeitsplätze. Durch die Donau sowie ihre 
Städtepartnerscha�en ist die Stadt eng mit Ost- und Südost-
europa verbunden – für das IOS ein ideales Umfeld, das Kreativi-
tät und Dynamik fördert.

STANDORT REGENSBURG

Das IOS erforscht historische, wirtscha�liche und politische Ent-
wicklungen im östlichen Europa transnational vergleichend und 
interdisziplinär. Die wissenscha�liche Expertise des Instituts 
wird zu vier innovativen Schwerpunkten gebündelt, welche die 
Forschungsgruppen am IOS strukturieren:

	 „Governance zwischen Personalisierung und Formalisierung“ 
analysiert Praktiken zur Herstellung der Legitimität von in-
stitutionellen Ordnungen, die Grenzen staatlichen Handelns 
sowie die Gründe institutioneller (In-)E�zienz.

	 „Dynamiken des Austausches“ untersucht am Beispiel von 
Migrationsprozessen und von Außenhandel die vielfältigen 
Ver�echtungen der Gesellscha�en der Region untereinander 
sowie mit der Welt.

	 „Formen und Beziehungen von Arbeit im Wandel“ erforscht, 
wie Arbeitsbeziehungen und -praktiken organisiert sind und 
wie sich diese vor dem Hintergrund politischer Umbrüche ver -
ändern.

	 „Frozen and Unfrozen Con�icts“ fokussiert ungelöste Territo-
rialkon�ikte im Bereich der ehemaligen Sowjetunion sowie 
des ehemaligen Jugoslawien.

Ziel des Institutes ist es, im Rahmen der vier Schwerpunkte so-
wohl empirisch originelle als auch theoretisch innovative For -
schung zu betreiben. Für seine Forschung wirbt das Institut auch 
in großem Umfang Drittmittel (etwa von der Europäischen Union 
und der DFG) ein. Im Vordergrund steht dabei die Grundlagen-
forschung, die sich an die internationale Fachcommunity richtet. 
Auf dieser Basis werden aber auch Transferaktivitäten entwickelt, 
etwa Dialogveranstaltungen für Wissenscha�ler/innen aus Kon-
�iktregionen.
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